
54-6 Sap.I. Der sibende Theil dtß Buchs/
Von einlützlen Stücken/ so gut für Gtsft

seind. Kap. i.
Nder vilcn dw
gleichen/so den Ge^
lehrten verzeichnet vnd

nüylich für alle Gisst »nö-

^ gen gebraucht werden/!)»
5 den wir allein die äußerte,

je,»/ so bekannt V !v wol zu bekommen seind.

Dann was nuy ründten wir Teutschen von
diesem ncmmen / wann man befehle Galle»«

von Helssanren/Blut deß Croeodile»/ Exer
von Merschiltkröten/ zu brauchend Hierinn
wollen wir auch wie in andren hernach die
ordnung deß Alphabet« halten. I» disem be¬

gegnet vnsersrllch der äZrekz, der taugt für
sich selbst/oderselnSxrup/ wann er wider¬
steht allem Glffr.

2Z»aldrianwury / ZZeronic» der braunen/

mtl wildem Raurensame/»edes, z> mit weil»

eingenommen / Derhalb a«ch dieser sampt

segele,»Zucker/ die auch Vetonieuarr seyn/
Dergleichen beiver Wein.

Vibergeil/Vorragenzückervnd^vcU'n.

«Lirronapssel eyngemacht/seinSassr/ S?-
rup/ vnd was darvon bereitwirr.

Sistel gesegnete/ dtemanLsräuum l>ene-

^iAum «enner/ von dem sagt man / R vser
Lridrich hab diß am ersten auß Griechen

wandln Teutschland bracht/vnd gelehrt/das

U?asser/Sassrv»dpuluer/ft»rGlffc;ubrau-
L chen.

Fenchelsa»nen roh oder vberzückert gees-
sen/wirt für alle s Gisst gcprisen.

Gesiglete Erden/ wo die gerecht (da« sel¬

ten geschichr) erlangt / wirr sie einhellig von

allen Arytenvnder den köstlichen stücken ge¬
rechnet.

Harstrang / auch S^wfencheZgenannt/ ist
von vilcori^e vnd plinio vnderin «amen

l?euceäi ni gelobt. Deßgleichenver Hedrich/
das ist/wilder Sensssamen.

Hirschzungenwein wirr anch dem gemei¬
nen brauch nach darfür gerruncken/ wicwol

die 2llten disem Rraut nicht dergleichen (da»
mir bewusit) zulegend.

Holder Sely istnuy vnd gut/ eittTheriac
deß gem ein e n!Na n n s.

Ispenkraur/ Zucker vnd U?ein / sölauchfür
die Giffrdienen.

Rayenmnny/ Aämel vnd Rümichsamen/

mitwenig Zucker vberzogen / seind krefftiger
dann der Fenchel.

>L.erchenschwaiu/so »nan purgiert.
N?eisterwi»ry wirr von alccn vnd inngen

Arytenfüralle Gisst/ feststen«? vnd andren/

zum höchsten vnderm namen l^ler-piciumbe,
rümr.

ZNanstrewwury/veßglelchen dieio im Zu¬

cker eingemacht wirr. Glander/ welchen die
Griechen di«r»ou vnd k(ko<ic»clenciron nen-
gen.

«vsterluney/ das »st/ lange «^okwuryen.
sauren »st wunder nüylich/wictN folgcde»

an vielen orten angezeigt wirr Also nüyt auH
der Samen von wildenRauten.

Roßmarinzucker brauchen etliche fürgissr/
darvon erfarneAryetnichtvil schreiben/son¬

der wol das er angezündt in dösen Müsste»

gut sey. Der Samen von wilden gelben Rü-
benist nüyhieher. 5-x-penum,dendteApc>-

tecker Zerspinum heisseu/VomSäwfencheß
»stoben im Harstrang geschr»bcn.

Stabwvry/dasZvraur.

Lvermutsasst/deßgleichenderweindesse»

aber vilgetruncken vnd widergegeben nüyec
trefflich. Du wirst hernach in bescbreibuna

verSchlangegissr mehr andre nützliche stück
tlieher dienstlich verzeichnet finden. N?as

vaii für vermischte stücii hierzutaugend/ sinv

hernach an gebürenden orten angezeigt.

Ermattung deren die sich vor
Gtfft besorgen. §. 2.

Je alten hetten ein Spriehlvortt
>Gisst ist hosserrig / wonerin Goldt

Silber N>oltendarbcx anzetgen/dast
' hohe vn reicke Personen / so auß Gole

vnd Silber essen vnd rrincke»/viel in grösser

gefahr deß vergeben«/ dan dergemeinMaii/
so außn rdi» Gesc!?lrren vnd Araujen sein na-

runge^nneme/werend. Derhakbensollensol- lZ
che hohe vnd a ndre pe rstnen/die sich deß ver-

gissrens besorgen müssen / stät« rnd fleissig
warnemmen aussSpeiß vnd Tranck haben/

sich vor allein verhüten soauß vielerlei stü¬
cken vermischt / vnnd schleckerbafft zube-

reit seind. Also von allem fastsüssem/ gefal¬

lenem vnd rersauwrtem Glicht grosse trünc?

thun / nicht geiyig vnd schnell essen / allwege»»
im ersten versuchen grosse acht auss den ge-

schmack vndart der Speiß vnd Trancks ha¬
ben. Vber diß ist am aller sichersten / al/ive-

gen nüchter vnd vor andrem essen etwas ez?n»
zunemmen/daß dem Gisst sein krasst enyiehe/

vis >n» widerstehe/al« seind Le^gen/Rauteu/
Nüß/iedes besonder/oder vermischt. Cltron-

apssel/Steckrübensamen/Rayeumüny/vndl
anderß / neuwlich hievornen gnugsam erzelt/

deren eins >.J> i» Lvein vnd abgewechßlet ge¬
nommen / Zu Zeiten 2. Feigen mit wenige»»

Saly/ etwa NMHridat dann Theriac/ vn»

was vergleichen mehrangezeigt ist vnd wirt s
welche Stück alle taugend vorgiffr zubewa^
ren

Wo euw elnpfittdt/ daß es ver-
glOlstö 3-

'D man aber gewiß vn schembar-
lich»nerckt / daß Giffte/ngenoiilc»/

>da ist nit lang zu disputiere noch har»
rendieNatnrdeß Gissts zu erlern?/

Dan»»
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^ Dann ehe man von»etlichem (sonderlich von
Venen die solcher fachen nit zu in erfahrneren

sind)lange erforfchung thun wolle/wirchre
dieweüvz Gifft in deß Rrancken geblüt vnd
Glieder/damitwürde der verleyt zum ver--

derben gefördert / weil dersach nicht mehr ;>»
lielffenwere.Derhalbfofol man von stund z»

gemeinenmittlengreiffen/vnder welchen dx
fürnemsteist/dzGiffraußzutreiben/welches

(wie vor auch angezeigt) indere^l zumbe-
c>uemesten vnd nüylichstennur vnoäwen «e,

schichr/als so man warm waffer >nit Zöaumol/
oderwo das nit verHanden/ mir B«rter ver-

nnscht/trincken.iLL sind gleichwol hin vn wiS

mehrley angezeigt, vnd im Register zu Hauff
Aezogen/danntman d; vndawenfördert/das
hierin» auch zu brauchen ist.So bald nun das

geschehen/ist zu trachten/daß der Leib flüssig
werde/folchs sol auch mit scharpffen Llisteren

geschehe/damit die vberblibne scherpffin deß
Giffcs/so noch im tvagen od er Karinen steck»

te/außgerriben würde.

Zeichen der vcrgifftcn.S. 4.
Bwoldiczeichen der? so vcrgiffc

^werd?/alfo die eigeschafft deß <Siffts
so e^ngenoinmen/oö eins vergiffre»
Thiers biß/macherle? sindswie her,

nachweitieuffigerangezeigtwirt) soistdoch
«ichtanderstda» »üyiich dife hie in einesum-

»na zu verfaff^n. Erstlich so begeben sich treff«

lich Magen/Vauchs/Ingeweids/der Leber/
LNieren/vydSiatrenweh:lpffc entsteht he¬

fchen / nagen vadbeiffen/erzirren/frost/er-

stumme/e^ nstrupffen deß Geaders /schwach
iheit der j?ulß/Schlaffsi»cht/schwinde!/ rückel
heirdeß Gesichts/keichen/verhalten deß A--
rhems/a'.o wolteder crstich'en/durst/bluren/

v llust vnd abscheuch zur Speiß/grosse hiy/
erdleichen/beranbungder vernunfft/fchnar»
rhen/ab»ewenderkraffr/vnd dergleichen be
fchwerltche sachen / Aber dardurch wirt die

arr deß empfangncn Gifft« nir eigentlich
erkannt. Dann (etliche Exempel zu geben)

wann einer die Lan rtiaricj es hettezl'ngenom»
me/va wtrt die Zung verleyt/der N?age/Nie
ren vnd ZSiater/erfiamet/derHarn geht hart

vonstatt/mltVlnr/vnschmerylichemschnei-

dcn.N?an empfindt an mehrorten etwas ent
zündens.Iber eben dergleichen zufaii erwe -

ckenauch die Thannen Rauppen / Luprettir,
vnd 5slanz^nclra.

Irem/welche Opium haben genossen/die
entschlaffen/oderfaüe gar in l^elKzrZum,die
Sci?'.affs»cht/eriangen bleiche masen / wer¬

denfaul, trag / erkaltend/erstarren / vnd gar
nachall^rempfindlicheitberaubr:2>as wider
ferr a ich denen so mit Alraun oder XVütrich-

fafftgerrenckr werde. Der Vilsensame macht

nirailein thörechtvn aberwiyig/ sonder auch
«iie stückso die alten 1'oxic» neneren / als die

^oli oS N?olffwurn «Lrstecken ist nir allein in

erstgeinejdrer ZVolff«ury/de ^coniro, sonS

Von GG. 54-7^
Ieichc» der Verglffcen.

auch in den Pftfferlingen/Vchsenblut'erstock ^
terN?ilch/Sle^weiß vnd Gib».Aber (wiege
fagt)fo wirt von disem hernach weitleuffiger
gcmeldtXVolle nun mehr zu den sonderlichen

vergifften stücke c>reisten, den Gewechsen/vn

was darvö kompr/nach ordnung deß Alpha--

bets der Teurschen Namen/darbe^ gleichwol
die Griechischen oder Lateinischen gemeldet/
greiffen.

Gifft auß Gcwcchscn/vnd
dergleichen.Kap .2.

^raunwurtzmncücn die Gn'e

chen vnd Apoteckcr>4sncji-Zxo-
ra, Sie wirt derhalb/vn billich/
vnder die Grsstgezchlt/ dieweil
sie,rer kalten Natur halb die

sicvbifZln dritten grad erstreckt/ vnd deren

safft zu vil eingenommen wirt/ein schlaffen-

des sterben stlffret. ?u disem lstsie auch rref-
fenlich rrucknen. Jedoch mag siemitbefchei-
denhe:r/das tl^/zuiv „leisten, g>. auffeinmal

in nöten gebraucht werde: Dann die erfahr-
nelcbreiben/woman einzaghafftes brenne»

oös<Hu:e!d5müsse/vn,m obstehendesgewicht

eingebe/ so enrschiaffe es beym essen oö sonst/
inwas geberd es betroffen werde/bleibt also
drey oö vier stund vnempfindlich/darinn die
Hödarytzeit gnug habed,rsachzuverrichte.

Xvas aber die ?a nbrecher vnd irs gleichen

mit diesemAlraun treibend/auch färgebend/ n»
sie wachse vnderm Galgen an,6dem Harn der

crhenckten/habMenschlichegestair/harvnd

Dart/istwol bekanr/v6 steckt oervetrughre-
rinn / daß sie ein frisch iLntianwury nach
Menschlicher büdnu'i schnitzend/da die Har

wacbsen solled/ mit dem iLysen nit antastend/

nachmals vnder Erden grabend / da wach¬
send solche Zäderlen.

Zdilsen wirt be^? den Griechen ttvolciz-
niu 8 zden Aporeckern mit verruchtem name»

lulcz ui-imuz, genant/welcher namenschier st»
viel lautet / als S^w / oder töberbonen/ vnd

dißdarumb/dzdlßGewechßden Schweine»
ein tödrlich Gifft ist / wo sie sich nit von stund

wol erwaschend/darzu viel rnnchend / 2Zach<-
krebs suchend vnd fressend/weiche dann ei»

sondere eygenfchafft wider diß Gifft habend.

Siß Rrautes feind dre^erley/ vz ein rote BI»

men vn fchwaryen Samen: das ander/be^de
gelb/beydefeindvöwegenstervberkaltena-
rurganygiffrig, Das dritte hat weiffeVlu-

n»e vn same/i»t auch kalter Natur/biß in dric»
ten Grad/welchs nüylich vo denAryten / wie

an vilen orte diß 2öuchs zu sehe ist/gebraucht
wirr. A?o manaberdeß weiffen nichtHabe»

mag/soll man zum gelben greiffen/deß schwar

yen in allweg müssig stehen.LNan bereit auch
auß dem frlfchen Samen eine Saffc/leßt de»
ande?- Sonnen abrrücknen/ Verbleibt aber

mrvberiar.U?anndifergenosscnwirr/macht
» iirj ex
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